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1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

Fachliche Bezüge zum Leitbild der Schule 

In unserem Schulprogramm ist als wesentliches Ziel der Schule beschrieben, die Ler-
nenden als Individuen mit jeweils besonderen Fähigkeiten, Stärken und Interessen in 
den Blick zu nehmen. Es ist ein wichtiges Anliegen, durch gezielte Unterstützung des 
Lernens die Potenziale jeder Schülerin und jedes Schülers in allen Bereichen optimal 
zu entwickeln. In einem längerfristigen Entwicklungsprozess arbeitet das Fach Franzö-
sisch daran, die Bedingungen für erfolgreiches und individuelles Lernen zu verbessern. 
Um dieses Ziel zu erreichen, wird eine gemeinsame Vorgehensweise aller Fächer des 
Lernbereichs angestrebt. Durch eine verstärkte Zusammenarbeit und Koordinierung 
der Fachbereiche werden Bezüge zwischen Inhalten der Fächer hergestellt.  

 

Fachliche Bezüge zu den Rahmenbedingungen des schulischen Umfelds 

Der Unterricht im Fach Französisch ist – in Übereinstimmung mit den Vorgaben der 
Kernlehrpläne – auf die Vermittlung interkultureller Handlungsfähigkeit ausgerich-
tet. 

In der Sekundarstufe I zielt der Unterricht auf eine grundlegende Kompetenzvermitt-
lung, die im Französischunterricht der gymnasialen Oberstufe erweitert und vertieft 
wird. 

Gemäß dem Schulprogramm trägt das Fach Französisch dazu bei, den Schülerinnen 
und Schülern eine „grundlegende Allgemeinbildung und Hilfen zur persönlichen Entfal-
tung in sozialer Verantwortung zu geben und sie in einer Atmosphäre gegenseitiger 
Wertschätzung zu selbständigen und fachkundigen Bürgerinnen und Bürgern zu erzie-
hen“. 

Der Fremdsprachen- und damit auch der Französischunterricht sieht seine Aufgabe 
darin, die Schülerinnen und Schüler auf ein Leben in einem zusammenwachsenden 
Europa und einer zunehmend globalisierten Welt vorzubereiten, u.a. durch die Unter-
stützung bei der Entwicklung individueller Mehrsprachigkeitsprofile und die Ausbildung 
der interkulturellen Handlungsfähigkeit. 

In diesem Zusammenhang hat die Teilnahme der Schülerinnen und Schüler an den 
jährlich stattfindenden Austauschen mit unseren Partnerschulen einen hohen Stellen-
wert, da die Teilnahme dazu beiträgt, Vorurteile abzubauen sowie Völkerverständigung 
und Toleranz zu verstärken.  

Darüber hinaus gibt es für einzelne Schülerinnen und Schüler die Möglichkeit, ggf. an 
den Angeboten des "Brigitte Sauzay"-Programms des Deutsch-Französischen Jugend-
werkes teilzunehmen.  
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Der Französischunterricht leistet darüber hinaus Beiträge zum pädagogischen Konzept 
der Schule durch die stetige Arbeit an Konzepten zur Vermittlung von Lernstrategien 
und Lerntechniken, zum sozialen und insbesondere interkulturellen Lernen sowie zur 
individuellen Förderung. 

Eine besondere Aufgabe kommt der Fachschaft Französisch bei der Beratung der 
Schülerinnen und Schüler und ihrer Eltern zur Wahl der zweiten Fremdsprache ab 
Klasse 7 bzw. zum Wahlpflichtunterricht ab Klasse 9 zu. Hierzu findet ein Informations-
abend für die Eltern statt, auf dem die einzelnen Fächer vorgestellt werden und das Für 
und Wider der Entscheidung erörtert wird. Darüber hinaus erhalten die Schülerinnen 
und Schüler in Klasse 6 „Schnupperstunden“ in Französisch sowie die Möglichkeit einer 
individuellen Beratung. 

 

Unterrichtsbedingungen 

Der Fachvorsitz im Fach Französisch bemüht sich in Absprache mit der Fachschaft 
Englisch um die Zuteilung einer Fremdsprachenassistenz für eines der beiden Fächer. 

Französisch kann ab Klasse 7 oder Klasse 9 erlernt werden. Die Sprachenfolge sieht 
folgendermaßen aus: 

1. Fremdsprache ab Klasse 5 Englisch 

2. Fremdsprache ab Klasse 7 Französisch  
Latein 

Wahlpflichtbereich ab Klasse 9 Französisch 
Italienisch 

neu einsetzende Fremdsprache Oberstufe Spanisch 

 

Zusammenarbeit mit andere(n) Fachgruppen (fächerübergreifende Unterrichts-
vorhaben und Projekte) 

Um vernetzendes Lernen zu fördern und im Französischunterricht Synergien aus an-
deren Fächern zu nutzen, hat die Fachgruppe Französisch vereinbart, mit anderen 
Fachgruppen zusammenzuarbeiten. Diesbezügliche Anknüpfungspunkte sind in den 
Unterrichtsvorhaben berücksichtigt und fachübergreifend abgestimmt. Näheres hierzu 
findet sich in Kapitel 2.2 des schulinternen Lehrplans. 

Fachliche Zusammenarbeit mit außerunterrichtlichen Partnern 

Die Kolleginnen und Kollegen besuchen mit einigen Lerngruppen französische Film-
vorstellungen anlässlich der jährlich stattfindenden Cinéfête. 

Im Rahmen des Förderkonzepts der Schule bietet die LFS eine AG zum Erwerb von 
Sprachzertifikaten an (u.a. DELF). 
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2 Entscheidungen zum Unterricht 

 

 

2.1  Unterrichtsvorhaben:  

Übersicht über die Unterrichtsvorhaben Klasse 7-10 (Stufe 1-2) 

 

Die jeweilige  Schwerpunktsetzung im Bereich der Leistungsüberprüfung stellt 
lediglich eine Empfehlung dar, die von der entsprechenden Lehrkraft unter Be-
achtung der curricularen Vorgaben für die Stufe I und II in Abhängigkeit der kon-
kreten Ausgestaltung des UV getroffen wird.



   

 

 

 

UV 7.1 Unité « C’est parti ! » (Vorkurs) : Salut, c’est moi               À plus ! 1 

Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen 

 
IKK 
Interkulturelles Verstehen und Handeln 

• in elementaren formellen wie informellen Begeg-

nungssituationen unter Beachtung kulturspezifi-

scher Konventionen und Besonderheiten kommu-

nikativ angemessen handeln 

 

FKK  
Sprechen: an Gesprächen teilnehmen 

• in alltäglichen Gesprächssituationen ihre Redeab-

sichten verwirklichen und in einfacher Form inter-

agieren 

 

Sprechen: zusammenhängendes Sprechen 

• ihre Lebenswelt beschreiben, von Ereignissen be-

richten und Interessen darstellen  

 

Schreiben:  

kurze zusammenhängende Texte zu Themenfeldern 

des soziokulturellen Orientierungswissens verfassen 

• ihre Lebenswelt beschreiben und Interessen dar-

stellen 

 

 
IKK 
Einblicke in die Lebenswirklichkeiten von Jugendli-

chen: Familie, Freundschaft, Freizeitgestaltung 

 
TMK 
Zieltexte 

z.B. Dialog 

z.B. Steckbrief 

 

VSM 
Aussprache und Intonation 

Wort- und Satzmelodie 

Stummes, offenes und geschlossenes „e“ 

 

Grammatik 

der unbestimmte Artikel 

das Verb être 

 

Wortschatz 

einfache Zahlen 

 

 

 
Unterrichtliche Umsetzung: 
sich vorstellen, sein Umfeld und seine Vorlieben (Hau-

stiere) beschreiben, sich begrüßen und verabschieden, ein-

fache Kennlerngespräche, z.B. anhand von Rollenkarten, 

führen 

Begrüßungsrituale 

 
Tâche:  
Präsentation der eigenen Person z.B. mit Steckbrief 

 
Leistungsüberprüfung: 
Mündliche Kommunikationsprüfung oder schriftliche Leis-

tungsmessung 
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UV 7.2 Unité 1 : Coucou, les amis français          À plus ! 1 

Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen 

 
 
 
 
 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 
IKK 
Einblicke in die Lebenswirklichkeiten von Jugendli-

chen in Frankreich z.B. Paris: Freundschaft, Freizeit-

gestaltung/Orte 

Einblicke in die Nutzung digitaler Medien im Alltag 

von Jugendlichen z.B. mit Rap/Video  

 
TMK 
Ausgangstexte/Zieltexte 

Formate der sozialen Medien und Netzwerke 

Im Rahmen des gestaltenden Umgangs mit Texten 

und Medien kurze Texte oder Medienprodukte in an-

dere vertraute Texte oder Medienprodukte umwan-

deln sowie Texte und Medienprodukte in einfacher 

Form kreativ bearbeiten 

 

VSM 
Aussprache und Intonation 

Intonationsfrage 

stimmhafte und stimmlose Laute 

Orthografie 

Groß- und Kleinschreibung 

grundlegende Laut-Buchstaben-Verbindungen 

 
Unterrichtliche Umsetzung: 
Lieblingsbeschäftigungen französischer Jugendlicher 

 

Begegnungen und Unternehmungen von Freunden und 

ihre Organisation 

 

Beschreibungen zu Fotos in sozialen Netzwerken 

Wortschatz Musik, Sport und Medien 

 
Tâche:  
Präsentation der Lebenswelt französischer Jugendlicher 

z.B. mit Rap/Video 

 
Leistungsüberprüfung: 
Hörverstehen, Leseverstehen, Verfügen über sprachliche 

Mittel (Wortschatz und Grammatik), Textproduktion  
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UV 7.3 Unité 2 : Ma famille et moi               À plus ! 1 

Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen 

 
IKK 
Verstehen und Handeln 

• in elementaren formellen wie informellen Begeg-

nungssituationen unter Beachtung kulturspezifi-

scher Konventionen und Besonderheiten kommu-

nikativ angemessen handeln 

 

FKK  
Leseverstehen 

• didaktisierte, adaptierte und auch klar struktu-

rierte authentische Texte unterschiedlicher Texts-

orten zu Themenfeldern des soziokulturellen Ori-

entierungswissens weitgehend verstehen 

• einfachen, klar strukturierten Sach- und Ge-

brauchstexten die Gesamtaussage, wesentliche 

thematische Aspekte sowie wichtige Details ent-

nehmen 

 

Schreiben 

Lebenswelt französischer Jugendlicher beschreiben, 

von Ereignissen berichten und Interessen darstellen 
 
IKK 
Soziokulturelles Orientierungswissen 

• ein erstes soziokulturelles Orientierungswissen 

einsetzen 

 
IKK 
Einblicke in die Lebenswirklichkeiten von Jugendli-

chen: Familie, Konsumverhalten 

TMK 
Ausgangstexte 

Lesetexte 

Hörtexte 

 

Zieltexte 

Kurzpräsentation  

 
VSM 
Grammatik 

Possessivbegleiter 
Aussprache und Intonation 

Nasale, liaison 

 

SLK 
Einführung von Strategien zum globalen, selektiven 

und detaillierten Hörverstehen 

 
Unterrichtliche Umsetzung: 
Leben in einer französischen Familie 

einen Familienstammbaum erstellen 

Familie und Wohnort beschreiben 

 
Tâche:  
die Familie vorstellen 

 
Leistungsüberprüfung: 
Hörverstehen, Leseverstehen, Verfügen über sprachliche 

Mittel (Wortschatz und Grammatik), Textproduktion 
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FKK  
Hör-/Hörsehverstehen 

• einfachen Gesprächen zu alltäglichen oder ver-

trauten Sachverhalten und Themen die Gesamt-

aussage, Hauptaussagen und wichtige Einzelinfor-

mationen entnehmen 

 

Schreiben 

• ihre Lebenswelt beschreiben, von Ereignissen be-

richten und Interessen darstellen  
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UV 7.4 Unité 3 : Vivre en France I  (z.B. Wohnen)               À plus ! 1 

Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen 

 
FKK  
Sprechen: an Gesprächen teilnehmen 

• in alltäglichen Gesprächssituationen ihre Redeab-

sichten verwirklichen und in einfacher Form inter-

agieren 

 

Sprechen: zusammenhängendes Sprechen 

• Unterrichtsinhalte und Arbeitsergebnisse, auch di-

gital gestützt, in einfacher Form präsentieren 

 

Schreiben 

• in Alltagssituationen zielführend schriftlich  kom-

munizieren  

• ihre Lebenswelt beschreiben und Interessen dar-

stellen 

 

SLK 
• einfache, auch digitale Arbeitsmittel für das ei-

gene Sprachenlernen reflektiert einsetzen 

 

 
IKK 
Einblicke in das Leben z.B. Wohnen in Frankreich 

 

 
TMK 
Ausgangstexte 

Lesetexte und Bildmedien 

 

Zieltexte 

z.B. Kurzpräsentation in schriftlicher und mündlicher 

(„der Kniff mit dem Knick“) Form 

 

VSM 
Grammatik 

z.B. Ortspräpositionen 

frequente unregelmäßige Verben 

 

 
Unterrichtliche Umsetzung: 

•   Familie und Wohnort beschreiben 

• ein Zimmer und eine Wohnung beschreiben 

• unbekannte Wörter mit Hilfe eines Videos verste-

hen 

• Hypothesen formulieren 

• flüssig sprechen üben (der Kniff mit dem Knick, 

wiederholtes Hören und Nachsprechen…) 

• Modelltexte als Vorlage zur eigenen Textproduk-

tion nutzen 

 

Tâche: 
Räume einer Wohnung benennen, eine Wohnung/Zim-

mer/Traumwohnung (z.B. mit digitaler Hilfe) beschreiben 

 
Leistungsüberprüfung: 
Hörverstehen, Leseverstehen, Verfügen über sprachliche 

Mittel (Wortschatz und Grammatik), Textproduktion (Dia-

log) 

oder 

mündliche Kommunikationsprüfung  
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UV 7.5 Unité 4 :  Vivre en France II (z.B. Schule)               À plus ! 1 

Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen 

 
IKK 
Einstellungen und Bewusstheit 

• Phänomene kultureller Vielfalt benennen und 

neuen Erfahrungen mit anderen Kulturen grund-

sätzlich offen begegnen 

 
Verstehen und Handeln 

• sich durch Perspektivwechsel mit elementaren, 

kulturell bedingten Denk- und Verhaltensweisen 

kritisch auseinandersetzen 

 

FKK  
Sprechen: an Gesprächen teilnehmen 

•  auch einfache non- und paraverbale Signale set-

zen 

 

Sprachmittlung 

• als Sprachmittler in informellen und einfach struk-

turierten formalisierten Kommunikationssituatio-

nen relevante Aussagen in der jeweiligen Zielspra-

che, auch unter Nutzung von geeigneten Kompen-

sationsstrategien, situations- und adressatenge-

recht wiedergeben 

 
IKK 
Einblicke in die Lebenswirklichkeiten von Jugendli-

chen: Schulalltag 

TMK 
Ausgangstexte 

Lesetexte 

Sach- und Gebrauchstexte 

 
Zieltexte 

z.B. Brief/email/Blogeintrag 

 
VSM 
Wortschatz 

Themenwortschatz Schule 

(z.B. Stundenplan, Wochentage, Monate, Uhrzei-

ten) 

 

Grammatik 

- Frage mit Fragewort und est-ce que 

- Possessivbegleiter notre, nos, votre, vos, leur, leurs 

- unbestimmte Mengenangaben 

 
SLK 
Einführung von Strategien zur mündlichen und 

schriftlichen Sprachmittlung 

 
Unterrichtliche Umsetzung: 
 

Kontrastierung der eigenen Kultur, Entdecken von Paralle-

len und Unterschieden bzgl. der frankophonen Lebenswelt 

 

Tâche:  
Erstellung eines Werbeflyers der Schule 
 

Leistungsüberprüfung: 
Hörverstehen, Leseverstehen, Verfügen über sprachliche 

Mittel (Wortschatz und Grammatik), Sprachmittlung 
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UV 7.6 Unité 5 : Vivre en France III (z.B. Essen + Trinken, Verabredungen)                    À plus ! 1 

Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen 

 
IKK 
Verstehen und Handeln 

• in elementaren formellen wie informellen Begeg-

nungssituationen unter Beachtung kulturspezifi-

scher Konventionen und Besonderheiten kommu-

nikativ angemessen handeln 

 

FKK  
Hör-/Hörsehverstehen 

• einfachen, klar artikulierten auditiv und audiovisu-

ell vermittelten Texten die Gesamtaussage, Haupt-

aussagen und wichtige Einzelinformationen ent-

nehmen  

Schreiben 

• auch digitale Werkzeuge für einfache Formen des 

kollaborativen Schreibens einsetzen 

 

TMK 
• im Rahmen des gestaltenden Umgangs mit Texten 

und Medien kurze Texte oder Medienprodukte er-

stellen, in andere vertraute Texte oder Medien-

produkte umwandeln sowie Texte und Medien-

produkte in einfacher Form kreativ bearbeiten  

 
IKK 
Einblicke in die Lebenswirklichkeiten von Jugendli-

chen: Freizeitgestaltung, Konsumverhalten 

TMK 
Ausgangstexte 

Sach- und Gebrauchstexte 

Hör-/Hörsehtexte 

 

Zieltexte 

Erstellung eines Erklärvideos  

Chattext (Planung pique-nique) 

 

VSM 
Wortschatz 

(Französische) Nahrungsmittel, Essgewohnheiten, 

Spezialitäten 

 

Aussprache und Intonation 

Wort- und Satzmelodie 

 

Grammatik 

Mengenangaben 

 
 

 
Unterrichtliche Umsetzung: 

• Sprachnachrichten verstehen und aufnehmen 

• Hilfestellungen zur Vorbereitung und Erleichte-

rung des Hör- / Hörsehverstehens 

• Vorschläge machen und auf Vorschläge reagieren 

• ein Einkaufsgespräch führen 

• Verabredungen treffen 

• ein Rezept verstehen 

• weitere Orte in Paris kennenlernen 

 

 

Tâche:  
deutsch-französisches pique-nique planen 
 

Leistungsüberprüfung: 
Hör- Hörsehverstehen, Verfügen über sprachliche Mittel 

(Wortschatz und Grammatik), Textproduktion 
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UV 8.1 Unité 1 : Bienvenue à Nantes!  À plus ! 2  
Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen 
 
IKK 
interkulturelles Verstehen und Handeln: 
• in elementaren formellen wie informellen Begegnungssitua-

tionen unter Beachtung kulturspezifischer Konventionen 
und Besonderheiten kommunikativ angemessen handeln 
und ein erstes soziokulturelles Orientierungswissen einset-
zen 

 
FKK 
Schreiben: 

• Formen des produktionsorientierten und kreativen 
Schreibens realisieren (Flyer, Quiz) 

• interessant(er) schreiben 
 
Leseverstehen: 
• aus Monologen, Dialogen und Interviews die Hauptaussa-

gen erfassen 
• einfachen, klar strukturierten Sach- und Gebrauchstexten, 

Informationen aus dem Internet sowie einfachen literari-
schen Texten die Gesamtaussage, Hauptaussagen und wich-
tige Einzelinformationen entnehmen 

 
IKK 
Einblicke in das Leben in Frankreich: 
Sehenswürdigkeiten in Nantes, Bahnreisen in 
Frankreich  
TMK 
Ausgangstexte: 

• Lesetexte 
• Hör-/Hörsehtexte 
• Erzählung 

Zieltexte: 
• Quiz 
• Flyer 
• Kommentare 

MK 
• Arbeit mit einem Online-Wörterbuch 
• gute Suchanfragen formulieren 
• einen virtuellen Stadtrundgang machen 
VSM 
Grammatik: 

• das Relativpronomen qui in festen 
Verbindungen 

• voran- und nachgestellte Adjektive 
• Relativsätze mit qui und où 
• Verben auf -ir (Typ sortir) 

SLK 
Einführung von Strategien zur Organisation 
von Schreibprozessen 

 
Unterrichtliche Umsetzung: 
• wichtige Orte einer Stadt benennen 
• Fragen über eine Stadt stellen und beantworten 
• seinen Wohnort vorstellen und beschreiben 
• Dinge, Orte und Personen näher beschreiben 
• Sehenswürdigkeiten in Nantes kennenlernen 
• Bahnhofsdurchsagen verstehen 
 
 
 
Fragebegleiter quel 
Ordinalzahlen 
Verben auf -re 
 
 
 
 
Tâche:  
ein Quiz zu Nantes erstellen 
 
 
 
 
Leistungsüberprüfung: 
Leseverstehen, Verfügen über sprachliche Mittel (Wort-
schatz und Grammatik), Textproduktion  
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UV 8.2 Unité 2 : Aventures en Loire-Atlantique                À plus ! 2  
Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen 
 
IKK 
interkulturelles Verstehen und Handeln: 
• in elementaren interkulturellen Handlungssituationen 

grundlegende Informationen und Meinungen zu Themen 
des soziokulturellen Orientierungswissens austauschen und 
daraus Handlungsoptionen ableiten 

 
FKK 
Leseverstehen: 
• die „W“-Fragen beantworten 
• eine Tabelle zum Erfassen von Detailinformationen erstellen 
• eine Erzählung verstehen 
• die Etappen einer Handlung nachvollziehen 
 
Schreiben: 
• ein Kurzportrait schreiben 
• digitale Werkzeuge auch für einfache Formen des kollabo-

rativen Schreibens einsetzen 
• die eigene Lebenswelt beschreiben, von Ereignissen berich-

ten und (in der Vergangenheit) erzählen 
 

VSM 
• Sachverhalte schildern und von Ereignissen berichten 

und erzählen 
• Texte und mündliche Äußerungen strukturieren und 

räumliche, zeitliche und logische Bezüge in einfacher 
Form darstellen 

 
IKK 
Einblicke in das Leben in Frankreich: 
Nantes und seine Umgebung, Persönlichkeiten 
aus Nantes, regionale Besonderheiten 
 
Einblicke in die Lebenswirklichkeit von Jugend-
lichen: Freizeitgestaltung, Wochenendaktivitä-
ten, Vorlieben 
 
TMK 
Ausgangstexte: 

• Lese- und Erzähltexte 
• Hör-/Hörsehtexte 
• Formate der sozialen Medien und 

Netzwerke 
Zieltexte: 

• portrait d’un personnage 
• Formate der sozialen Medien und 

Netzwerke 
 
MK 
• Online-Routenplaner für das Leseverste-

hen nutzen 
• lizenzfreie Geräusche im Internet finden 
• Geräusche in eine Aufnahme einfügen 
 
 
VSM 
Grammatik: 
• das passé composé mit avoir  
• das passé composé mit être 
• das passé composé im verneinten Satz 
 

 
Unterrichtliche Umsetzung: 
• über Wochenend- und Freizeitaktivitäten spre-

chen 
• über Vergangenes sprechen 
• einen deutschen Wochenendbericht sprachmit-

teln 
• einen Wochenendbericht schreiben 
• selbst geschriebene Dialoge gezielt in eine Erzäh-

lung einfügen 
• die Aufnahme eines Hörspiels planen und durch-

führen 
• Lernhilfen: ein Lernplakat erstellen 
 
jouer à und jouer de 
Zahlen über 1000 
c’était + Adjektiv 
unverbundene Personalpronomen 
 
Themenwortschatz Aktivitäten 
 
Tâche:  
eine Geschichte als Hörspiel aufnehmen 
 
Leistungsüberprüfung: 
Leseverstehen, Verfügen über sprachliche Mittel (Wort-
schatz und Grammatik), Textproduktion  
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SLK 
Einführung von Strategien zum globalen, selek-
tiven und detaillierten Lese- und Hörverstehen 
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UV 8.3 Unité 3 : Famille - les moments qui comptent  À plus ! 2  
Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen 
 
IKK 
interkulturelles Verstehen und Handeln: 
• in elementaren interkulturellen Begegnungs- und Hand-

lungssituationen repräsentative Konventionen anderer Kul-
turen in Ansätzen mit eigenen Anschauungen vergleichen 
und daraus ggf. auch Handlungsoptionen ableiten 

 
 
FKK 
Hör- / Hörsehverstehen 
• einfachen, klar artikulierten auditiv und audiovisuell vermit-

telten Texten die Gesamtaussage, Hauptaussagen und wich-
tige Einzelinformationen entnehmen 

• den Tonfall zum Verstehen nutzen 
 
 
Sprechen: An Gesprächen teilnehmen 
• in alltäglichen Gesprächssituationen Redeabsichten ver-

wirklichen, in einfacher Form interagieren und seine Inte-
ressen vertreten / verteidigen 

• sich in unterschiedlichen Rollen an Gesprächen beteiligen 
 

 

 
IKK 
Einblicke in die Lebenswirklichkeit von Jugend-
lichen: Familie, Freundschaft, Konsumverhal-
ten, Umweltschutz  
 
Einblick in das Leben in Frankreich:  
berühmte Persönlichkeiten, Feste und Traditi-
onen 
 
TMK 
Ausgangstexte: 
• Lesetexte 
• Formate der sozialen Medien und Netz-

werke 
• Hör-/Hörsehtexte 
• Erzählung 
 
Zieltexte: 

• Dialoge 
• Formate der sozialen Medien und 

Netzwerke 
• Kommentar 

 
MK 
mit filmischen Mitteln experimentieren 
 
VSM 
Grammatik: 
• die direkten Objektpronomen 
• der Relativsatz mit que 
• die Demonstrativbegleiter 
• die Verneinung mit ne…rien und ne…ja-

mais 

 
Unterrichtliche Umsetzung: 
• ein Streitgespräch führen 
• sagen, was eine Familie zusammenhält 
• Familienaktivitäten beschreiben 
• über eine Beziehung sprechen 
• Dinge, Orte und Personen näher beschreiben 
• seine Meinung äußern 
• Vorwürfe machen und argumentieren 
• Über Konsum und Umweltschutz sprechen 
• ein Rollenspiel vorbereiten 
 
• ein deutsches Kurzportrait sprachmitteln 
 
Sprechen:  
Dialogbausteine einüben, einen Sprechfächer erstellen 
und den Tonfall nutzen lernen 
 
 
das Verb mettre 
die Adjektive auf -if/-ive und -eux/-euse 
 
 
Tâche:  
in einem Rollenspiel einen Streit mit 2 Enden darstellen 
 
 
Leistungsüberprüfung: 
mündliche Kommunikationsprüfung 
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SLK 
Einführung von Strategien zur Unterstützung 
des monologischen und dialogischen Spre-
chens 
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UV 8.4 Unité 4 : Planète collège À plus ! 2  
Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen 
 
IKK 
interkulturelles Verstehen und Handeln: 
• in elementaren formellen wie informellen Begegnungssitua-

tionen unter Beachtung kulturspezifischer Konventionen 
und Besonderheiten kommunikativ angemessen handeln 

 
FKK 
Sprachmittlung: 
• Kernaussagen kurzer schriftlicher Informationsmaterialien 

adressatengerecht wiedergeben 
• kulturelle Unterschiede erklären 
 
Schreiben: 
• seine eigene Meinung zu schulischen Themen und äußern 
• Formen des produktionsorientierten und kreativen Schrei-

bens realisieren (innerer Monolog, mögliches Ende einer 
Geschichte, Fragen für Persönlichkeitstests erstellen) 

• Eine (schulische) Person mit all seinen Eigenheiten be-
schreiben und auf kreative Art und Weise vorstellen  
 

 

 
IKK 
Einblicke in die Lebenswirklichkeit von Jugend-
lichen: Schulalltag, Freundschaft, Familie 
 
Einblick in das frz. Schulleben: 
Persönlichkeitstypen, Leistungsdruck, 
Notensysteme  
 
TMK 
Ausgangstexte: 

• Lesetexte 
• Dialoge 
• Formate der sozialen Medien und 

Netzwerke 
• Erzählung 

 
Zieltexte: 

• Steckbrief  
• Kommentar 
• Formate der sozialen Medien und 

Netzwerke 
 
MK 

• eine Würfel-App verwenden 
• digitale Textüberarbeitung 

 
VSM 
Grammatik: 
• die indirekten Objektpronomen 
• die indirekte Rede und Frage 
• die Verben dire und devoir 
 
SLK 

 
Unterrichtliche Umsetzung: 
• über Unterricht sprechen 
• sagen, wie man lernt 
• über Noten sprechen 
• über Schule und Personen an der Schule sprechen 
• über Schulstress sprechen 
• seine Meinung äußern und argumentieren 
• einen Ratschlag geben 
• einen Persönlichkeitstest verstehen und beant-

worten 
• eine Person beschreiben 
 
• einen deutschen Magazinartikel sprachmitteln 
 
• Schreiben:  

Wörter und Ausdrücke in einem Wortnetz ordnen 
und die mots pour le dire nutzen 

 
 
das Verb écrire 
 
 
Tâche:  
verschiedene Persönlichkeitstypen an seiner Schule vor-
stellen 
 
 
Leistungsüberprüfung: 
Leseverstehen, Verfügen über sprachliche Mittel (Wort-
schatz und Grammatik), Sprachmittlung 
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Weitere Strategien zur (mündlichen und) 
schriftlichen Sprachmittlung und zur Organisa-
tion von Schreibprozessen 
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UV 8.5 Unité 5 : Les stars qu’on like  À plus ! 2  
Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen 
 
IKK 
Soziokulturelles Orientierungswissen 
• soziokulturelles Orientierungswissen einsetzen 
 
FKK 
Hörverstehen: 
• Detailinformationen verstehen 
 
Sprechen: zusammenhängendes Sprechen 
• einen Vortrag mit digitaler Unterstützung in einfacher Form 

halten 
 
TMK 
• im Rahmen des gestaltenden Umgangs mit Texten und Me-

dien eine digitale Präsentation erstellen und ggf. kreativ be-
arbeiten und einsetzen 

 
 

 
IKK 
Einblicke in die Lebenswirklichkeit von Jugend-
lichen: Vorlieben 
 
Einblicke in das Leben in Frankreich:  
Französische Stars in den Medien 
 
TMK 
Ausgangstexte: 
• Lesetexte 
• Steckbriefe 
• Hör-/Hörsehtexte 
 
Zieltexte: 

• Formate der sozialen Medien und 
Netzwerke  

• tabellarischer Überblick 
• Vortragstext, -skript 

 
MK 
• eine digitale Präsentation gestalten 
• Vortragsnotizen exportieren 
• rechtliche Hinweise zum Verwenden von 

Fotos und Videos beachten 
• die Geschwindigkeit einer Aufnahme an-

passen 
 
VSM 
Grammatik: 

• Adjektive auf -al 
• Begleiter tout 
• Verben auf -ir (Typ finir) 

 

 
Unterrichtliche Umsetzung: 
• über digitale Medien und deren Nutzung sprechen 
• über Stars der sozialen Medien und deren Aktivitä-

ten sprechen 
• eine Person und deren Werdegang beschreiben 

 
• eine digitale Präsentation gestalten 
 
das Verb voir 
 
Tâche:  
in einem Vortrag seinen Lieblingsstar vorstellen 
 
Leistungsüberprüfung: 
Hörverstehen, Leseverstehen, Verfügen über sprachli-
che Mittel (Wortschatz und Grammatik) 
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SLK 
Weitere Strategien zur Unterstützung des mo-
nologischen Sprechens 
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UV 8.6 : Projet au choix                             À plus ! 2  
Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen 
 
IKK, FKK, TMK 
 
 
in Abhängigkeit der gewählten Inhalte 

 
IKK, TMK, MK, VSM, SLK 
 
 
in Abhängigkeit der gewählten Inhalte 

 
Unterrichtliche Umsetzung: 
 
zur freien unterrichtlichen Gestaltung 
auf Basis der bis dahin nicht behandelten Module (z.B. 
La Réunion et sa propre région, la France des records, 
la France – championne du monde, organiser une fête 
de fin d´année scolaire) 
 
 
Tâche:  
 
In Abhängigkeit der gewählten Inhalte 
(Erstellung eines Guinness Buch der Rekorde für Frank-
reich bzw. die frankophone Welt, Planung + Durchfüh-
rung eines Sommerfestes, Ausstellung zu La Réunion 
bzw. zu weiteren frankophonen Ländern) 
 
 
Leistungsüberprüfung: 
  
Ggf. in Abhängigkeit der gewählten Inhalte 
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UV 9.1 U1 : Voisins francophones d’Europe  
(ca. 24 Ustd) 

  

Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen 
IKK 
interkulturelle Einstellungen und Bewusstheit: 
• Phänomene kultureller Vielfalt einordnen und neuen 

Erfahrungen mit anderen Kulturen grundsätzlich of-

fen begegnen 

• Repräsentative (auch christliche) Wertevorstellungen, 

gesellschaftliches Leben und Verhaltensweisen ande-

rer Kulturen mit eigenen Anschauungen vergleichen 

und dabei Toleranz entwickeln 

• in formellen wie informellen Begegnungssituationen 

unter Beachtung kulturspezifischer Konventionen und 

Besonderheiten kommunikativ angemessen handeln  

• grundlegendes soziokulturelles Orientierungswissen 

einsetzen 

 
FKK 
Sprechen: 
• die eigene Lebenswelt beschreiben, von Ereignissen 

und Tagesabläufen erzählen, Interessen und Stand-
punkte darstellen und erläutern 

• einen Vortrag, ein Quiz auch digital gestützt präsentie-
ren 
 

Schreiben: 
• wesentliche Inhalte von Sach- und Gebrauchstexten 

zusammenfassen 

• unterschiedliche Typen von stärker formalisierten, 

auch mehrfach kodierten Sach- und Gebrauchstexten 

in einfacher Form verfassen 

IKK 
1) Einblicke in das Leben frankophoner Länder Europas 

(B, CH, L): Basiswissen, Sehenswürdigkeiten, Feste und 
Traditionen, Geografie, regionale Diversität 

 
TMK 
Ausgangstexte: 

• Lesetexte 
• Hör-/Hörsehtexte 

 
Zieltexte: 
• Quiz  
• Videoclip 
• Formate der sozialen Medien und Netzwerke, Hy-

pertexte 
• Bericht, Kurzpräsentation 
 
MK 
• Lesezeichen und Favoriten im Browser anlegen 
• sich auf französischsprachigen Webseiten zu-

rechtfinden 
• Ländercodes frankophoner Länder kennen 
 
VSM 
Grammatik: 

• die reflexiven Verben 
• das Pronomen „y“ 
• das passé composé der reflexiven Verben 

 
SLK 
Vertiefung und Erweiterung von Strategien zur Organi-
sation von Vorträgen und Schreibprozessen  

Unterrichtliche Umsetzung: 
• Basisinformationen zu einem Land geben 
• sagen, in welchem Land man sich befindet 

und wohin man fährt 
• seinen Tagesablauf beschreiben 
• einen Weg beschreiben 
• seinen Wohnort vorstellen 
• ein Fest vorstellen 
 
 
 
être / aller + Ländernamen 
Verben auf -ir (Typ ouvrir) 
 
Themenwortschatz Länderportrait 
 
 
Les mots pour le dire nutzen 
 
 
Tâche:  
in einem Vortrag ein frankophones Land Europas 
vorstellen 
 
 
 
Leistungsüberprüfung: 
Hörverstehen, Verfügen über sprachliche Mittel 
(Wortschatz und Grammatik), Textproduktion  
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UV 9.2 U2 : PACA : une région, plusieurs visages  
(ca. 24 Ustd) 

  
Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen und Ab-

sprachen 
IKK 
interkulturelles Verstehen und Handeln: 
• in interkulturellen Handlungssituationen grundle-

gende Informationen und Meinungen zu Themen 

des soziokulturellen Orientierungswissens austau-

schen und daraus Handlungsoptionen ableiten 

• im Umgang mit französischsprachigen Texten und 

Medien angemessen, respektvoll und geschlechter-

sensibel handeln 

FKK Schreiben: 
• digitale Werkzeuge auch für Formen des kollabora-

tiven Schreibens einsetzen 
• von Situationen und Ereignissen berichten und (in 

der Vergangenheit) erzählen 
• unter Beachtung grundlegender textsortenspezifi-

scher Merkale einfache Formen des prodktionsorie-
nierten und kreativen Schreibens (z.B. Kurzportrait) 
realisieren 

Leseverstehen: 
• klar strukturierten, auch mehrfach kodierten Sach-

und Gebrauchstexten sowie einfacheren literari-
schen Texten die Gesamtaussage, Hauptaussagen 
und wichtigen Einzelinformationen entnehmen 

• unbekannte Wörter über Wortfamilien erschließen 
und dadurch einen unbekannten Text verstehen 

• der schriftlichen Kommunikation im Unterricht fol-
gen 

• die Etappen einer Handlung nachvollziehen 

IKK 
Einblicke in die Region Provence-Alpes-Côte d‘Azur: 
Sehenswürdigkeiten, Landschaft, Geschichte, Musik, Feste und Tra-
ditionen 
 
TMK 
Ausgangstexte: 
• Lese- und Erzähltexte 
• Hörtexte 
• bande dessinée 
• Formate der sozialen Medien und Netzwerke 

 
Zieltexte: 
• portrait d’un lieu (touristique, historique…) 
• Formate der sozialen Medien und Netzwerke 
• narrativer Text 
 
MK 
• kollaboratives Schreiben in Online-Pads 
• digitale Plattformen zum Teilen und Bewerten von Texten 

nutzen 
 
VSM 
Grammatik: 
• das imparfait  
• das passé composé und das imparfait 

 
• komplexere Sachverhalte mit temporalen, kausalen und kon-

sekutiven Zusammenhängen formulieren 
• Handlungen, Vorgänge und Äußerungen zeitlich positionieren 

Unterrichtliche Umsetzung: 
• ein Bild und eine Landschaft be-

schreiben 
• Sehenswürdigkeiten vorstellen 
• einen Bericht lesen und verstehen 
• erzählen, wie etwas früher war 
• von einem Ereignis in der Vergan-

genheit erzählen 
 

 
das Verb connaître 
das Verb courir 
ne…personne 
 
Themenwortschatz Bildbeschreibung 
und Landschaft 
 
 
Les mots pour le dire nutzen 
 
 
Tâche:  
Anhand einer Vorlage eine eigene Ge-
schichte schreiben 
 
 
Leistungsüberprüfung: 
Leseverstehen, Verfügen über sprachli-
che Mittel (Wortschatz und Grammatik), 
Textproduktion  
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UV 9.3 U3 Vive les échanges franco-allemands  
(ca. 24 Ustd) 

  

Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen 
IKK 
interkulturelles Verstehen und Handeln: 
• in interkulturellen Handlungssituationen Informa-

tionen, Aussagen und Meinungen zu Themen des 

soziokulturellen Orientierungswissens austau-

schen und daraus Handlungsoptionen ableiten 

• eigene (auch christliche) Werte und Einstellungen 

überprüfen, sich öffnen für interkulturelle Begeg-

nungssituationen und diese meistern 

 
FKK 
Sprechen: zusammenhängendes Sprechen 
• in alltäglichen Gesprächssituationen Redeabsich-

ten verwirklichen und interagieren  

• sich in unterschiedlichen Rollen an Gesprächen 

beteiligen 

• ein Gespräch z.B. mit Nachfragen aufrechterhal-
ten 

2)  

3) Sprachmittlung: 

• in informellen und einfach strukturierten formali-

sierten Kommunikationssituationen relevante 

Aussagen in der Zielsprache, auch unter Nutzung 

von geeigneten Kompensations-strategien, situa-

tions- und adressatengerecht wiedergeben 

• kulturelle Unterschiede / faux amis erkennen und 

erklären 

IKK 
Einblicke in die Lebenswirklichkeit von Jugendlichen: ty-
pische deutsche und französische Gewohnheiten und Ge-
genstände im interkulturellen Vergleich  
 
Einblicke in deutsch-französische Institutionen: 
OFAJ / DFJW, Städtepartnerschaften und die Sendung 
„Karambolage“ 
 
TMK 
Ausgangstexte: 
• Hör-/Hörsehtexte 
• Lesetexte 
• Formate der sozialen Medien und Netzwerke 
• Interview 
• bande dessinée 
• Zeitungsartikel bzw. Website 
Zieltexte: 
• Dialoge / Rollenspiel 
• Videoclip 
• Brief, Mail 
 
MK 
• Tipps zur Video-Postproduktion 
• eine Notiz-App verwenden 
 
VSM 
Grammatik: 
• die indirekte Frage 
• die Adverbien auf -ment 
• die Inversionsfrage 

Unterrichtliche Umsetzung: 
• Gegenstände beschreiben 
• Gefühle ausdrücken und etwas bewerten 
• Lebensweisen vergleichen 
• Handlungsweisen und Gewohnheiten beschrei-

ben 
 
 
Sprechen:  
• Redemittelsammlung für den Schüleraustausch 

anlegen 
• weitere Strategien zur Unterstützung des dia-

logischen Sprechens 
 
 
das Verb savoir (versus pouvoir) 
Verben mit Infinitivergänzungen 
 
Themenwortschatz Umschreibungen 
 
 
Les mots pour le dire nutzen 
 
 
Tâche:  
in einem Video ein Missverständnis zwischen franzö-
sischen und deutschen Jugendlichen darstellen und 
ausräumen 
 
Leistungsüberprüfung: 
mündliche Kommunikationsprüfung 
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UV 9.4 U4 : Bienvenue au Québec !  
(ca. 24 Ustd) 

  

Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen 
IKK 

interkulturelle Einstellungen und Bewusstheit: 

• Phänomene kultureller Vielfalt einordnen und 

neuen Erfahrungen mit anderen Kulturen grund-

sätzlich offen begegnen 

• zu eigenen Wahrnehmungen, Einstellungen und 

Gedanken auch aus Gender-Perspektive seine 

Meinung äußern und ggf. kritisch Stellung bezie-

hen 

FKK 
Leseverstehen: 
• einen Text nach bestimmten Informationen ab-

suchen und die wichtigsten Informationen ent-
nehmen 

• explizite und leicht zugängliche implizite Infor-
mationen im Wesentlichen erfassen und in den 
Kontext der Gesamtaussage einordnen 
 

Schreiben: 
• wesentliche Inhalte von Sach- und Gebrauchs-

texten zusammenfassen 
• in persönlichen Texten, Meinungen, Ideen, In-

formationen und Einstellungen äußern und 
Handlungsvorschläge machen 

• digitale Werkzeuge für das kollaborative Schrei-
ben einsetzen 

• Arbeitsergebnisse (auch mit digitaler Unter-
stützung und ggf. Hypertexten) dokumentieren 
 

IKK 
Einblicke in die frankophone Welt von QUÉBEC:  
Geografie, Geschichte, Kultur, Sprache, Sehenswürdigkeiten, 
berühmte Persönlichkeiten 
TMK 
Ausgangstexte: 
• Lesetexte 
• Formate der sozialen Medien und Netzwerke 
• Hör-/Sehverstehen 
Zieltexte: 
• Zusammenfassung und Kommentar 
• Kurzpräsentationen von Reiseetappen 
• Formate der sozialen Medien und Netzwerke, Hyper-

texte 
(T)MK 
• rechtliche Hinweise zum Kopieren von Texten oder Text-

teilen 
• Texte und Medienprodukte kreativ bearbeiten 
• einfache audiovisuelle Medienprodukte unter Verwen-

dung digitaler Werkzeuge erstellen 
• Arbeitsergebnisse und Mitteilungsabsichten sach- und 

adressatengerecht mündlich, schriftlich und medial er-
stellen 

• Rechercheergebnisse reflektiert und zielgerichtet einset-
zen 

VSM 
Grammatik: 
• die mise en relief 
• die Frage mit Präposition und Fragewort 
• der Komparativ und Superlativ der Adverbien 

Unterrichtliche Umsetzung: 
• über die Geografie eines Landes sprechen 
• sagen, aus welchem Land man kommt 
• über Natur, Geschichte und Kultur eines 

Landes sprechen 
• typische Gegenstände eines Landes oder ei-

ner Region vorstellen 
• Handlungs- und Lebensweisen vergleichen 

 
 

4) Sprachenvergleich:  
Aussprache im français québécois 
 
 
venir / être de + Ländernamen 
das Verb vivre 
die Verben construire und conduire 
 
Themenwortschatz Geografie 
 
 
Les mots pour le dire nutzen 
 
 
Tâche:  
eine Themenreise in Québec zusammenstellen 
 
 
Leistungsüberprüfung: 
Leseverstehen, Verfügen über sprachliche Mittel 
(Wortschatz und Grammatik), Textproduktion 
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UV 9.5 U5 : Vivre sa vie, vivre ensemble 
(ca. 24 Ustd) 

  

Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen 
IKK 

interkulturelle Einstellungen und Bewusstheit: 

• zu eigenen Wahrnehmungen, Einstellungen und 

Gedanken auch aus Gender-Perspektive seine 

Meinung äußern und ggf. kritisch Stellung bezie-

hen 

 
FKK 
Hör- / Seh-Verstehen: 

• eindeutige Stimmungen und Gefühle der Spre-

chenden erfassen 

• Dialogen / Gesprächen zu alltäglichen oder ver-

trauten Sachverhalten, Ereignissen und Themen 

die Gesamtaussage, Hauptaussagen und wichtige 

Einzelinformationen entnehmen 

• filmische Bildsprache wahrnehmen und nutzen 

 
Sprechen: zusammenhängendes Sprechen 

• sich zu Inhalten von im Unterricht behandelten 
Filmen, Texten und Themen zusammenhängend 
äußern sowie eigene Einstellungen und Meinun-
gen dazu äußern 

• ein (Streit)Gespräch mit Paraphrasen, Füllwörtern 
und Rückfragen aufrechterhalten 

• die eigene Lebenswelt beschreiben, Meinungen 
äußern, Mediennutzung und Konsumverhalten er-
klären sowie Interessen und Standpunkte darstel-
len, erläutern und verteidigen 

• sich in unterschiedlichen Rollen an vertrauten Ge-
sprächen beteiligen 

• in Diskussionen auch non- und paraverbale Sig-
nale setzen 

IKK 
5) Einblicke in das Leben in Frankreich:  

Französischsprachige Filme und Serien 
6)  
7) die Noten-App Pronote 

 
TMK 
Ausgangstexte: 
• Hör-/Hörsehtexte (Kurzfilme /Rundfunkformate) 
• Lesetexte 
• Formate der sozialen Medien und Netzwerke  
 
Zieltexte: 
• Formate der sozialen Medien und Netzwerke  
• Kommentare 
• Dialog / Diskussion / Streitgespräch 
 
MK 
• Videos teilen und dazu digital Feedback geben 
• eine digitale Audio-Ausstellung erstellen 
 
VSM 
Grammatik: 
• der subjonctif 
 
Sprachbewusstheit 
• Beziehungen zwischen Sprach- und Kulturphäno-

men reflektieren 

• den Sprachgebrauch entsprechend den Erforder-

nissen der Kommunikationssituation reflektieren 
 

Unterrichtliche Umsetzung: 
• eine Diskussion führen 
• einen Podcast verstehen 
• einen Wunsch, einen Willen oder eine Notwen-

digkeit ausdrücken 
• etwas bewerten 

 
• einen authentischen Kurzfilm verstehen 
• über einen Film sprechen 

 
 
 
Themenwortschatz Diskussion 
 
 
Les mots pour le dire nutzen 
 
 
Tâche:  
eine Diskussion führen 
 
 
 
Leistungsüberprüfung: 
Hör-/Seh-Verstehen, Leseverstehen, Verfügen über 
sprachliche Mittel (Wortschatz und Grammatik), 
Sprachmittlung 
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Modules: 

 Module A : En échange à Liège (3-5 Ustd)   
Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen 
IKK 
Soziokulturelles Orientierungswissen 

• grundlegendes soziokulturelles Orientierungswis-

sen einsetzen 

 

8) interkulturelle Einstellungen und Bewusstheit: 

• Phänomene kultureller Vielfalt einordnen und 

neuen Erfahrungen mit anderen Kulturen grund-

sätzlich offen begegnen 

 

 
FKK 
Sprechen: an Gesprächen teilnehmen 

• in alltäglichen Gesprächssituationen Redeabsich-

ten verwirklichen angemessen interagieren 

 

Sprechen: zusammenhängendes Sprechen 

• sich zu Inhalten von im Unterricht behandelten 
Texten und Themen zusammenhängend äußern 
sowie eigene Einstellungen und Meinungen dazu 
äußern 

 

IKK 
Einblick in das Leben in Belgien (Liège): Spezialitäten, 

Familienleben 

 

TMK 
Ausgangstext: 

• Lesetext: Dialog 

 
Zieltexte: 

• (Kurz)Dialoge 

 

 

VSM 
Grammatik: 

• das Pronomen „en“ 

• die Verneinung mit personne ne und rien ne 

• weitere Auslöser des subjonctif 
 
• Gefühle, Annahmen, Wünsche und Erwartungen 

äußern 
• Vergleiche zur Darstellung von Gemeinsamkeiten 

und Unterschieden anstellen 
 
 
 

Unterrichtliche Umsetzung: 
• an einem Tischgespräch teilnehmen 

 
 
 
 
Les mots pour le dire nutzen 
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Module B :  Vacances au bord du Lac Léman  
                        (3-5 Ustd) 

  

Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen 
IKK 
Soziokulturelles Orientierungswissen 

• grundlegendes soziokulturelles Orientierungswis-

sen einsetzen 

 

FKK 
Leseverstehen: 

• Texte vor dem Hintergrund grundlegender Gat-

tungs- und Gestaltungsmerkmale inhaltlich erfas-

sen 

 
Sprechen: an Gesprächen teilnehmen 

• in alltäglichen Gesprächssituationen Redeabsich-

ten verwirklichen angemessen interagieren 

 

 

 

 

IKK 
9) Einblick in das Leben in der Schweiz (Lac Léman): Natur, 

Geografie, Wetter 

 

 

TMK 
Ausgangstext: 

• Lesetext: bande dessinée 

 

Zieltexte: 

• (Kurz)Dialoge  

• Postkarte 

 
 

VSM 
Grammatik: 

• das futur simple 

• der reale Bedingungssatz 

 

• Annahmen, Bedingungen oder Hypothesen for-
mulieren 

 
 
 
 
 
 
 
 

Unterrichtliche Umsetzung: 
• über zukünftige Ereignisse sprechen 

• eine Bedingung ausdrücken 

 

 

Liste des mots nutzen 
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Module C : Qu’est-ce que vous feriez    
                        à ma place ? (3-5 Ustd) 

  

Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen 
IKK 
Soziokulturelles Orientierungswissen 

• grundlegendes soziokulturelles Orientierungswis-

sen einsetzen 

 
10) interkulturelle Einstellungen und Bewusstheit: 

• zu eigenen Wahrnehmungen, Einstellungen und 

Gedanken auch aus Gender-Perspektive seine 

Meinung äußern und ggf. kritisch Stellung bezie-

hen 

 

FKK 
Hörverstehen: 

• einzelne Informationen heraushören 

 
Sprechen: zusammenhängendes Sprechen 

• sich zu Inhalten von im Unterricht behandelten 
Texten und Themen zusammenhängend äußern, 
die eigenen Einstellungen und Meinungen kund-
tun, begründend Stellung nehmen, Position bezie-
hen und Ratschläge erteilen 

 
 

IKK 
11) Einblicke die Lebenswirklichkeit von Jugendlichen:  

zwischenmenschliche Beziehungen, Liebe, Freund-
schaft 

 

TMK 
Ausgangstext: 

12) Lesetext: Dialog 

 

Zieltext: 

• Dialoge 

• Diskussion 

 

 

 

 

VSM 
Grammatik: 

• das conditionnel présent 
• der irreale Bedingungssatz 

 

• Annahmen, Bedingungen oder Hypothesen for-
mulieren 

• Gefühle, Annahmen, Wünsche und Erwartungen 
äußern 

 
 
 

Unterrichtliche Umsetzung: 
• Ratschläge erteilen 

• eine Bedingung ausdrücken 

 

 

 

Les mots pour le dire nutzen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

ggf. Leistungsüberprüfung: 
Leseverstehen, Verfügen über sprachliche Mittel 
(Wortschatz und Grammatik), Textproduktion 
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Module  D : Faits divers (3-5 Ustd)   
Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen 
IKK 
Soziokulturelles Orientierungswissen 

• grundlegendes soziokulturelles Orientierungswis-

sen einsetzen 

 
Interkulturelle Einstellung und Bewusstheit: 

• Phänomene kultureller Vielfalt einordnen und 

neuen Erfahrungen mit anderen Kulturen grund-

sätzlich offen begegnen 

 
FKK 
Leseverstehen: 
• explizite und leicht zugängliche implizite Infor-

mationen im Wesentlichen inhaltlich erfassen 

 

Schreiben: 
• Faits divers als Blog-Eintrag kreieren 
• einen Tagesablauf beschreiben  
 
 
TMK 
• im Rahmen des gestaltenden Umgangs mit Tex-

ten und Medien kurze Texte oder Medienpro-
dukte erstellen und ggf. in einfacher Form kreativ 
bearbeiten 

 
 
 

IKK 
13) Einblicke in das Leben in Frankreich:  

Französische Zeitungsrubrik „Faits divers“, Berichte 
über außergewöhnliche Vorfälle 

 

 

 

TMK 
Ausgangstext: 
• Zeitungsartikel: Faits divers 
• Formate der sozialen Medien und Netzwerke 
 
Zieltexte: 

• Formate der sozialen Medien und Netzwerke: 
Blog-Einträge 

• narrativer Text: Tagesablauf 
 

 

VSM 
Grammatik: 

• das plus-que-parfait 
 
• Handlungen, Vorgänge und Äußerungen zeitlich 

positionieren 
 
 
 

Unterrichtliche Umsetzung: 
• über Vergangenes sprechen 

 

 

 

 

Schreiben:  
diverse Hilfsmittel im Buch nutzen 
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UV 10.1 U1 : Projets de métier, projets de 
vie  
                       (ca. 24 Ustd) 

  

Kompetenzerwartungen im Schwer-
punkt 

Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen und Abspra-
chen 

IKK  
Interkulturelles Verstehen und Handeln: 
• in formellen wie informellen Begegnungssituatio-

nen unter Beachtung kulturspezifischer Konven-
tionen und Besonderheiten kommunikativ ange-
messen handeln 

 

FKK 
Sprechen: zusammenhängendes Sprechen 

• Gefühle, Meinungen, Bitten, Wünsche und Erwar-
tungen äußern 

• die eigene Lebenswelt beschreiben, von Er-

eignissen und Tagesabläufen erzählen, Inte-

ressen und Standpunkte darstellen und erläu-

tern 

Sprechen: an Gesprächen teilnehmen 
• sich in unterschiedlichen Rollen an formalisierten, 

thematisch vertrauten Gesprächen beteiligen 
 

Hör-/Hörsehverstehen: 
• klar artikulierten auditiv und audiovisuell vermit-

telten Texten die Gesamtaussage, Hauptaussagen 
und wichtige Einzelinformationen entnehmen 

Schreiben: 
• unterschiedliche Typen von stärker formalisier-

IKK 
14) Einblicke in die französische Arbeitswelt, Praktika, 

Freizeitjobs, Berufsberatung in der Schule;  

das französische Schulsystem 

 

TMK 
Ausgangstexte: 

• Lesetexte 

• Hör-/Hörsehtexte 

 

Zieltexte: 

• Rollenspiel (Telefongespräch über Jobange-

bot)) 

• formeller und informeller Brief, E-Mail: Bewer-

bungsschreiben 

• Formate der sozialen Medien und Netzwerke, 

Hypertexte 

• Dialog: Bewerbungsgespräch 

 

MK 
• Diverse Tipps für Online-Bewerbungsgesprä-

che 

 

VSM 
Grammatik: 

• Das conditionnel présent 

• Der irrrelae Bedingungssatz 
 

Unterrichtliche Umsetzung: 
• Stärken, Schwächen, Vorlieben und Abnei-

gungen benennen 

• über Berufswünsche sprechen 

• Ratschläge geben 

• Möglichkeiten und Bedingungen ausdrücken 

• ein Bewerbungsschreiben und einen Lebens-

lauf verfassen 

• sich auf ein wichtiges Gespräch vorbereiten 

• sich telefonisch auf eine Job-Annonce mel-

den 

 

 

Die Verben plaire und envoyer  

 

 

Wortschatz reaktivieren und sytematisieren 

 

Themenwortschatz Berufsleben 

 

 

Les mots pour le dire nutzen 

 

 

Tâche:  
Ein Bewerbungsgespräch führen 
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ten, auch mehrfach kodierten Sach- und Ge-
brauchstexten in einfacher Form verfassen 

• in persönlichen Texten ihre Meinungen, Hoffnun-
gen und Einstellungen äußern und Handlungsvor-
schläge machen 

SLK 
Vertiefung und Erweiterung von Strategien  
- zur Unterstützung des monologischen und dialogi-

schen Sprechens  
- zur Kompensation sprachlicher Schwierigkeiten 
 

Leistungsüberprüfung: 
mündliche Kommunikationsprüfung 

oder 

Hör-/Hörsehverstehen, Verfügen über sprachliche 

Mittel (Wortschatz und Grammatik), Textproduk-

tion  

 

 

UV 10.2 U2 : Société et modes de vie  
                        (ca. 24 Ustd) 

  
Kompetenzerwartungen im Schwer-
punkt 

Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen und Abspra-
chen 

IKK 
interkulturelles Verstehen und Handeln: 

• im Umgang mit französischsprachigen Texten 

und Medien angemessen, respektvoll und ge-

schlechtersensibel handeln undPhänomene 

kultureller Vielfalt einordnen 

 

Soziokulturelles Orientierungswissen: 
• ein grundlegendes soziokulturelles Orientierungs-

wissen einsetzen 
15)  

FKK  
Sprechen: zusammenhängendes Sprechen 

• sich zu Inhalten von im Unterricht behandelten 
Texten und Themen zusammenhängend äußern 
sowie in einfacher Form Einstellungen und Mei-
nungen dazu begründen 
 

Sprechen: an Gesprächen teilnehmen 
• sich in unterschiedlichen Rollen an formalisierten, 

thematisch vertrauten Gesprächen beteiligen 

Schreiben: 

IKK 
Frankreiches Regionen, Stadt- und Landleben;  

Werbung, Verbraucherschutz, das Werbe-Archiv 

„culture pub“ 
 

TMK 
Ausgangstexte: 

• Lese- und Erzähltexte 

• Hörtexte 

• Werbeanzeigen 

• Formate der sozialen Medien und Netzwerke 

 

Zieltexte: 

• Interview zum „mode de vie“ als Podcast oder 

Video 

• Formate der sozialen Medien und Netzwerke 

• Dekodierung einer frz. Werbeanzeige 

• Präsentation einer eigenen Werbeanzeige 

 

MK 
• Online-Reimwort-Generatoren nutzen 

• Bildbearbeitungs-Programme nutzen 

 

VSM 
Grammatik: 

• der Relativsatz mit ce qui / ce que 

Unterrichtliche Umsetzung: 
• eine Wirkung beschreiben 

• Gefühle ausdrücken 

• über seinen Wohnort sprechen 

• seine Lebensumstände beschreiben 

• über Werbung und Konsum sprechen 

• eine Werbung analysieren 

 

 

die Verben rire, se plaindre und croire 

die Verneinung mit personne ne und rien ne 

 

 

Wortschatz reaktivieren, sytematisieren und indivi-

duell erweitern 

 

Themenwortschatz Gefühle 

 

 

Les mots pour le dire nutzen 

 

 

Tâche:  
Eine witzige Werbung entwerfen und vorstellen 
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• unterschiedliche Typen von stärker formalisier-
ten, auch mehrfach kodierten Sach- und Ge-
brauchstexten in einfacher Form verfassen 

• unter Beachtung grundlegender textsorten-

spezifischer Merkale Formen des produktion-

sorienierten und kreativen Schreibens wir-

kungsvoll realisieren 

16)  

• die Fragen mit qu’est-ce qui/que und qui est-
ce qui/que 

• das Pronomen en (partitiv und lokal) 

• der Imperativ mit Pronomen 

 

 

Leistungsüberprüfung: 
Leseverstehen, Verfügen über sprachliche Mittel 

(Wortschatz und Grammatik), Textproduktion  

 

UV 10.3 U3 : Visages au Maroc (ca. 24 Ustd) 
 

  
Kompetenzerwartungen im Schwer-
punkt 

Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen und Abspra-
chen 

IKK 
Soziokulturelles Orientierungswissen: 

• ein grundlegendes soziokulturelles Orientie-
rungswissen einsetzen 

 

Interkulturelle Einstellungen und Bewusstheit: 

• Phänomene kultureller Vielfalt einordnen und 
neuen Erfahrungen mit anderen Kulturen grund-
sätzlich offen begegnen 

 
FKK 

Leseverstehen: 

• klar strukturierten, auch mehrfach kodierten 
Sach- und Gebrauchstexten sowie einfacheren li-
terarischen Texten die Gesamtaussage, wesentli-
che thematische Aspekte sowie wichtige Details 
entnehmen und diese Informationen in den Kon-
text der Gesamtaussage einordnen 

• (bildgestützte) Texte vor dem Hintergrund 
grundlegender Gattungs- und Gestaltungsmerk-
male inhaltlich erfassen 
 

IKK 
Marokko: Geografie, Gesellschaft, Geschichte, 

Kultur, Sehenswürdigkeiten, Sport, berühmte Per-

sönlichkeiten 

 

TMK 
Ausgangstexte: 

• Hör-/Hörsehtexte 

• Lesetexte: Reisetagebuch als Blog 

• Formate der sozialen Medien und Netzwerke 

• Lesetext: Bildbeschreibung 

• Bildmedien 

 

Zieltexte: 

• Kurzpräsentation 

• Formate der sozialen Medien und Netzwerke  

• Brief, Mail 

• Bildbeschreibung 

• kreativer Dialog oder (innerer) Monolog 

 

MK 
• Fotos mithilfe von Apps zum Sprechen brin-

gen 

Unterrichtliche Umsetzung: 
• über Geschichte und Gesellschaft eines Lan-

des sprechen 

• einen Reisebericht verstehen 

• über Ereignisse in der Zukunft sprechen 

• Bedingungen ausdrücken 

• ein Foto auf landeskundliche Informationen 

hin untersuchen 

• über Ereignisse in der Vergangenheit berich-

ten 

• geografische und kulturelle Besonderheiten 

erläutern 

 

die Verben boire und accueillir 
avant de + Infinitiv 
 

Themenwortschatz Politik und Gesellschaft 

 

Wortschatz reaktivieren, sytematisieren und indivi-

duell erweitern 

 

Les mots pour le dire nutzen 
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Schreiben: 
• unterschiedliche Typen von stärker formalisier-

ten, auch mehrfach kodierten Sach- und Ge-
brauchstexten verfassen 

• in persönlichen Texten, Meinungen, Ideen, 

Informationen und Einstellungen äußern und 

Handlungsvorschläge machen 
• unter Beachtung grundlegender textsorten-

spezifischer Merkale Formen des produkti-

onsorienierten und kreativen Schreibens wir-

kungsvoll realisieren 

17)  

• französische Chat-Abkürzungen 

 

VSM 
Grammatik: 

• das futur simple 

• der reale Bedingungssatz 
• das plus-que-parfait 
 
Sprachbewusstheit: 

• Beziehungen zwischen Sprach- und Kulturphäno-
menen reflektieren 

• arabische Wörter in der frz. Umgangssprache 

 

 

Tâche:  
Ausgehend von einem Foto einen kreativen Text 

schreiben 

 

 

Leistungsüberprüfung: 
Leseverstehen, Verfügen über sprachliche Mittel 

(Wortschatz und Grammatik), Textproduktion 

oder 

mündliche Kommunikationsprüfung 

 

UV 10.4 M A : Enquête au Musée d’Orsay 
                         (8-10 Ustd) 

  
Kompetenzerwartungen im Schwer-
punkt 

Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen und Abspra-
chen 

IKK 
Soziokulturelles Orientierungswissen: 

• grundlegendes soziokulturelles Orientie-

rungswissen einsetzen 

 

FKK 
Hör- / Seh-Verstehen: 

• eindeutige Stimmungen und Gefühle der 

Sprechenden erfassen 

• Dialogen / Gesprächen zu alltäglichen und 

wenig vertrauten Sachverhalten, Ereignis-

sen und Themen die Gesamtaussage, 

Hauptaussagen und wichtige Einzelinfor-

mationen entnehmen 

 
Leseverstehen: 

IKK 
18) Einblicke in das Leben in Frankreich:  

Französische Künstler des Impressionismus, 

Musée d’Orsay, la Police Nationale, Berichte 

und (Zeugen)Aussagen über einen Diebstahl 

 

TMK 
Ausgangstexte: 

• Lesetexte 

• Hörtexte 

 
Zieltexte: 

• Mitschriften von (Zeugen)Aussagen 

• Diskussion 

• Zeitungsartikel 

 

Unterrichtliche Umsetzung: 
• einen Kriminalfall lösen 

• einen Zeitungsbericht schreiben 

 

 

 

 

Les mots pour le dire nutzen 

 

 

 

Verweise auf die Methodenseiten verstärken 

zur Förderung der selbstständigen Arbeit 



SilP LFS Köln 

  37 

• einen Text nach bestimmten Informatio-

nen absuchen und die wichtigsten Infor-

mationen entnehmen 
• explizite und implizite Informationen im 

Wesentlichen erfassen und in den Kontext 

der Gesamtaussage einordnen 

 
Schreiben: 

• unter Beachtung grundlegender textsor-

tenspezifischer Merkale Formen des pro-

duktionsorienierten und kreativen Schrei-

bens wirkungsvoll realisieren 

VSM 
Grammatik: 

• die indirekte Rede in der Vergangenheit 

• das Fragepronomen leqel 
 

Sprachbewusstheit 
• den Sprachgebrauch entsprechend den 

Erfordernissen der Kommunikationssitua-

tion reflektieren 
 
 

UV 10.5 M B : Zoom sur la BD (8-10 Ustd)   
Kompetenzerwartungen im Schwer-
punkt 

Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen und Abspra-
chen 

IKK 
Soziokulturelles Orientierungswissen: 

• grundlegendes soziokulturelles Orientie-

rungswissen einsetzen 

 

FKK 
Leseverstehen: 

• Texte vor dem Hintergrund grundlegen-

der Gattungs- und Gestaltungsmerkmale 

inhaltlich erfassen 

 
Sprechen: zusammenhängendes Sprechen 

• sich zu Inhalten von im Unterricht behan-

delten (bildgestützten) Texten und The-

men zusammenhängend äußern, die ei-

genen Einstellungen und Meinungen 

IKK 
Einblicke in die Lebenswirklichkeit von Ju-

gendlichen:  

Le monde de la BD, le festival de la BD à An-
goulême 

 

TMK 
Ausgangstexte: 

• Lesetexte 

• bandes dessinées 

 

Zieltexte: 

• Kurzpräsentation über ein Plakat 

• Formate der sozialen Medien und Netz-

werke 

• bande dessinée 
 

Unterrichtliche Umsetzung: 
• über einen Comic sprechen 

• Gestaltungsprinzipien von Comics ken-

nen und nutzen lernen 

 

 

Liste des mots nutzen 

 

 

Verweise auf die Methodenseiten verstärken 

zur Förderung der selbstständigen Arbeit 

 

 

 

tâche:  

eine eigene BD kreieren 
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kundtun, begründend Stellung nehmen 

und Position beziehen 

• bildgestützte Texte resümieren 

 

Schreiben: 

• unter Beachtung grundlegender textsor-

tenspezifischer Merkale Formen des pro-

duktionsorienierten und kreativen Schrei-

bens wirkungsvoll realisieren  

(hier: eigene kleine BD erstellen) 

 

 

 
(T)MK 
• rechtliche Hinweise zum Kopieren von 

Texten oder Textteilen 

• Texte und Medienprodukte kreativ bear-

beiten 

• einfache (audiovisuelle) Medienprodukte 

unter Verwendung digitaler Werkzeuge 

erstellen 

 

VSM 
Grammatik: 

• das Passiv und seine Ersatzformen 

• die Verben battre und se battre 

 

 

 

 

ggf. Leistungsüberprüfung: 
Leseverstehen, Verfügen über sprachliche 

Mittel (Wortschatz und Grammatik), Textpro-

duktion 

 

 

UV 10.6 M C : Présenter une chanson (4-6 

Ustd) 
  

Kompetenzerwartungen im Schwer-
punkt 

Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen und Abspra-
chen 

IKK 
Soziokulturelles Orientierungswissen: 

• grundlegendes soziokulturelles Orientie-

rungswissen einsetzen 

 

19) interkulturelle Einstellungen und Bewusst-

heit: 

• zu eigenen Wahrnehmungen, Einstellun-

gen und Gedanken auch aus Gender-

Perspektive seine Meinung äußern und 

ggf. kritisch Stellung beziehen 

 

FKK 

IKK 
20) Einblicke die Lebenswirklichkeit von Jugendli-

chen:  

unterrichtliche Situationen, französischspra-

chige Lieder 

 

TMK 
Ausgangstexte: 

• Hörtext: Chanson 

• Hör-/Hörsehtexte 

 

Zieltext: 

Unterrichtliche Umsetzung: 
• ein Lied vorstellen 

21)  

 

 

 

Les mots pour le dire nutzen 

 

 

Verweise auf die Methodenseiten verstärken 

zur Förderung der selbstständigen Arbeit 
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Hör- / Seh-Verstehen: 

• eindeutige Stimmungen und Gefühle der 

Sprechenden und Singenden erfassen 

• Vorträgen und Liedern zu alltäglichen und 

vertrauten oder auch weniger vertrauten 

Sachverhalten, Ereignissen und Themen 

die Gesamtaussage, Hauptaussagen und 

wichtige Einzelinformationen entnehmen 

 
Sprechen: zusammenhängendes Sprechen 

• sich zu eigens ausgewählten Liedern / 

Chansons zusammenhängend äußern, 

die eigenen Einstellungen und Meinun-

gen kundtun, begründend Stellung neh-

men, Position beziehen und ggf. Rat-

schläge erteilen 

 

• Kurzreferat: Präsentation eines Liedes 

 

 

 

VSM 
• Gefühle, Gedanken, Meinungen, Erwar-

tungen äußern 

 

 
SLK 
Vertiefung und Erweiterung von Strategien  

- zur Unterstützung des monologischen und di-

alogischen Sprechens  

- zur Kompensation sprachlicher Schwierigkei-

ten 
 
 

Schulprogrammatische Bezüge / Außerschuli-
sche Vorhaben: 
e-twinning, Schüleraustausch 
 

 

 

tâche: 
ein Lied vorstellen 

 

 

UV 10.7 M D : Portraits de pionnières et de  
                          pionniers (6-8 Ustd) 

  
Kompetenzerwartungen im Schwer-
punkt 

Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen und Abspra-
chen 

IKK 
Soziokulturelles Orientierungswissen: 

• grundlegendes soziokulturelles Orientie-

rungswissen einsetzen 

 
Interkulturelle Einstellung und Bewusstheit: 

• Phänomene kultureller Vielfalt einordnen 

und neuen Erfahrungen mit anderen Kul-

turen grundsätzlich offen begegnen 

 

IKK 
Einblicke in die frankophone Welt:  

berühmte Persönlichkeiten der letzten Jahr-

hunderte und ihre Aktivitäten  

 

 

TMK 
Ausgangstext: 

• Lesetext: Portraits 

 
Zieltext: 

Unterrichtliche Umsetzung: 
• eine wegweisende frankophone Persön-

lichkeit vorstellen 

 

 

 

Les mots pour le dire nutzen 
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FKK 
Leseverstehen: 

• einen Text nach bestimmten Informatio-

nen absuchen und die wichtigsten Infor-

mationen entnehmen 
• explizite und zugängliche implizite Infor-

mationen im Wesentlichen inhaltlich er-

fassen und in den Kontext der Gesamt-

aussage einordnen 

 

Schreiben: 

• ein Portrait eines selbst ausgewählten Pi-

oniers einer selbst ausgewählten Pionie-

rin schreiben 
 
22)  

• narrativer Text: Portrait einer Persönlich-

keit 

 

 

VSM 
Grammatik: 

• après avoir/être + Partizip Perfekt 

• Handlungen, Vorgänge und Äußerungen 

zeitlich positionieren 

 

 
Sprachbewusstheit 
• Beziehungen zwischen Sprach- und Kul-

turphänomen reflektieren 

 

 

Verweise auf die Methodenseiten verstärken 

zur Förderung der selbstständigen Arbeit 

 

 

 

Schulprogrammatische Bezüge / Außerschuli-
sche Vorhaben: 
e-twinning, Schüleraustausch 
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2.2 Grundsätze der fachdidaktischen und fachmethodischen Arbeit 

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulprogramms hat die 
Fachkonferenz Französisch die folgenden fachdidaktischen und fachmethodischen Grundsätze 
beschlossen. 

 

Fachspezifische Gestaltung 

Prinzip des integrativen Kompetenzerwerbs: Sämtliche Kompetenzen und Teilkompetenzen ord-
nen sich dem Leitziel der interkulturellen Handlungsfähigkeit unter und werden je nach Maßgabe 
von Unterrichtsvorhaben und den damit verbundenen Formaten der schriftlichen Leistungsüber-
prüfung schwerpunktmäßig geschult. 

Prinzip der Einsprachigkeit: Ein kommunikativ angelegter Unterricht ist in der Regel funktional ein-
sprachig zu gestalten. Eine einsprachige Unterrichtsgestaltung ist für alle Formen der mitteilungs-
bezogenen Kommunikation, einschließlich der unterrichtlichen Arbeits- und Handlungsanweisun-
gen, anzustreben.  

Prinzip der Authentizität: Der Französischunterricht ist so zu gestalten, dass er alle Möglichkeiten 
einer authentischen Kommunikation in der Fremdsprache nutzt, indem 

- Unterrichtssituationen geschaffen werden, die es den Schülerinnen und Schülern ermögli-
chen, ihre eigenen Interessen, Bedürfnisse und Meinungen einzubringen, 

- der unmittelbare Kontakt mit frankophonen Partnern vorbereitet wird, 
- neben didaktisierten und adaptierten auch authentische Texte und Medien zu für die Ziel-

kulturen relevanten Themen behandelt werden.  
 

Prinzip der Lernerorientierung: Ein lernerorientierter Französischunterricht muss die Schülerinnen 
und Schüler bei der Planung eines Unterrichtsvorhabens sowie bei der Auswahl von Texten und 
Medien mit einbeziehen. Das Prinzip der Lernerorientierung wird dann verfolgt, wenn die Motivation 
der Lernenden durch differenzierte und individualisierte Aufgabenstellungen gefördert wird, die sich 
an ihren Interessen und zukünftigen Entwicklungsperspektiven orientieren.  

Prinzip der Handlungsorientierung: Das Prinzip der Handlungsorientierung wird dann verfolgt, 
wenn den Schülerinnen und Schülern im Fremdsprachenunterricht ausreichend Gelegenheit ge-
geben wird, in Kommunikationssituationen sprachlich zu handeln. 

Prinzip der Aufgabenorientierung: Im Rahmen eines aufgaben- und problemorientierten Fremd-
sprachenunterrichts werden Lernaufgaben gestellt, zu deren sprachlicher Bewältigung je nach 
Kompetenzschwerpunkt vielschichtige Lern- und Arbeitsprozesse initiiert werden.   

Prinzip der Ganzheitlichkeit: Ganzheitlichkeit vereint die Prinzipien der Lerner-, Handlungs- und 
Prozessorientierung und betont die Berücksichtigung affektiver und körperlicher Aspekte beim Ler-
nen. Dabei wird ganzheitliches Lernen als Lernen mit allen Sinnen verstanden. 

Prinzip der Variabilität: Schülerinnen und Schüler lernen eine Vielzahl an verschiedenen fachspe-
zifischen Methoden und Sozialformen kennen, die im Sinne der Stärkung des selbstständigen und 
kooperativen Fremdsprachenlernens regelmäßig eingesetzt werden. 
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Prinzip des selbstständigen Sprachenlernens: Das Prinzip des selbstständigen Fremdsprachenler-
nens macht es sich zur Aufgabe, die Schülerinnen und Schüler zu einem zielorientierten Zugriff auf 
Methoden und Strategien zu befähigen. 

Prinzip der Mehrsprachigkeit: Schülerinnen und Schüler richten ihr Fremdsprachenlernen an dem 
Prinzip der Mehrsprachigkeit aus, indem das bereits ausgebildete Wissen über Sprachen berück-
sichtigt wird. 
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2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

I. Beurteilungsbereich schriftliche Leistungen/Klassenarbeiten 

Zum Bereich Schriftliche Arbeiten zählen Klassenarbeiten. In regelmäßigen Abständen wird gem. 
§6 Abs. 8 APO SI eine schriftliche Arbeit durch eine gleichwertige Form der schriftlichen oder 
mündlichen Leistungsüberprüfung ersetzt. In der Regel wird eine mündliche Kommunikationsprü-
fung durchgeführt. 

 

Gestaltung der Klassenarbeiten 

Im Sinne einer gelingenden Outputorientierung müssen Schülerinnen und Schüler hinreichend Ge-
legenheit haben, die für die Klassenarbeiten gewählten Prüfungsformate im Unterricht kennenzu-
lernen und einzuüben. 

Es wird empfohlen, die Klassenarbeiten ein Mal pro Schuljahr als Parallelarbeit zu konzipieren.  

Klassenarbeiten 

- überprüfen die in den jeweiligen Unterrichtsvorhaben (vgl. Kapitel 2.1) ausgewiesenen 
Schwerpunktkompetenzen, 

- sind kompetenzorientiert gestaltet, 

- nutzen dem Lernstand angemessene Aufgabenformate, 

- überprüfen Kompetenzen in einem zusammenhängenden kommunikativen Rahmen, 

- berücksichtigen in der Gesamtheit alle Kompetenzbereiche in angemessenem Umfang. 

 
Klassenarbeiten werden so gestaltet, dass offene Aufgaben ab dem ersten Lernjahr Bestandteil 
jeder Klassenarbeit sind. Ihr Anteil steigt im Laufe der Lernzeit schrittweise an. Textproduktions-
aufgaben können auch mit Teilaufgaben verknüpft werden, die Methoden zur Planung, Abfassung 
und Kontrolle von Texten überprüfen. 

Ein- und zweisprachige Wörterbücher sind in besonderen Fällen nach Ermessen der Lehrkraft zu-
gelassen, sofern die Aufgabenstellung dies gebietet und der Einsatz von Wörterbüchern im Unter-
richt vorbereitet wurde. 

 

Korrektur und Rückgabe der Klassenarbeiten 

Die Fachkonferenz Französisch vereinbart, kriterienorientierte Bewertungsraster als Grundlage der 
Leistungsbewertung zu verwenden. Im Sinne der Transparenz werden den Schülerinnen und 
Schülern die Bewertungskriterien sowie entsprechende Prüfungsmodalitäten (Vertrautheit der Auf-
gabenformate, Anforderungsgrad, Ablauf einer Prüfungssituation) offengelegt. Die Fachkonferenz 
macht es sich zur Aufgabe, den Schülerinnen und Schülern im Unterricht vielfältige Gelegenheiten 
zu geben, sich mit Art, Höhe und Umfang der Aufgaben und Kompetenzanforderungen in bewer-
tungsfreien Unterrichtsarrangements vertraut zu machen.  
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Bei der Beurteilung schriftlicher Leistungen kommt der sprachlichen Leistung/Darstellungsleistung 
(Ausdrucksvermögen/Darstellungsleistung und Sprachrichtigkeit) grundsätzlich ein höheres Ge-
wicht zu als der inhaltlichen Leistung. Im Laufe der Lernzeit nimmt das Gewicht der inhaltlichen 
Leistung zu. 

Bei den Teilkompetenzen Schreiben und Sprachmittlung sowie der Teilkompetenz Sprechen bei 
der Kommunikationsprüfung wird das Gelingen der Kommunikation berücksichtigt. 

Bei der Bewertung der isolierten Überprüfung der Teilkompetenzen Leseverstehen und Hör-/Hör-
sehverstehen ist nur zu bewerten, ob die französischsprachige Lösung das richtige Verständnis 
des Textes nachweist; sprachliche Verstöße werden nicht gewertet.  

Alle Teilaufgaben einer Klassenarbeit werden in der Regel mit Punkten für die überprüfte(n) Kom-
petenz(en) bewertet; zu erreichende und erreichte Punkte werden gegenübergestellt und die je-
weilige Bewertungsgrundlage transparent gemacht.  

Die Gewichtung der Teilaufgaben bei der Ermittlung der Gesamtnote ergibt sich aus dem jeweiligen 
Anforderungsniveau und dem Zeitaufwand. 

In einem Erwartungshorizont werden Hinweise zu bereits erreichten Kompetenzen herausgestellt 
und wo möglich Anregungen für das Weiterlernen gegeben.  

Die Zuordnung der erreichten Gesamtpunktzahl zu einer Note sollte sich an der Maßgabe orien-
tieren, dass in der Regel eine ausreichende Leistung vorliegt, wenn ca. 45% der Gesamtpunktzahl 
erreicht werden. Die Intervalle für die oberen vier Notenstufen sollten annähernd gleich sein. 

Bei der Bewertung einer Schreibaufgabe mit Punkten werden im Laufe der Stufe 1 im Rahmen der 
Bewertung der Sprachlichen Leistung/Darstellungsleistung über die Sprachrichtigkeit hinaus wei-
tere der im Kernlehrplan genannten Kriterien herangezogen (vgl. unten: III. Bewertungskriterien). 

Bei der Bewertung der Sprachlichen Leistung/Darstellungsleistung werden alle drei Bereiche kom-
munikative Textgestaltung, Ausdrucksvermögen sowie Sprachrichtigkeit schrittweise kriterial aus-
differenziert, spätestens ab dem zweiten Lernjahr werden Inhaltspunkte ausgewiesen.  
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Dauer und Anzahl der Klassenarbeiten (vgl. APO SI VV zu §6) 

Innerhalb des vorgegebenen Rahmens hat die Fachkonferenz folgende Festlegungen getroffen: 

Klasse Anzahl Dauer 
(in Unterrichtsstunden) 

7 5 (3/2) 1 

8 4 1 

9 4 1-2  

10 4 1-2 

 

Französisch als dritte Fremdsprache ab Jahrgang 9 

Klasse Anzahl Dauer 
(in Unterrichtsstunden) 

9 4 1-2 

10 4 
 

1-2  
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II. Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen“:  

Die Gesamtnote beruht zu gleichen Teilen auf der Bewertung von sonstiger Mitarbeit und von Klassenarbei-
ten. 

Sonstige Mitarbeit 

 

 

Note Quantität und inhaltliche Qualität Sprachkompetenz 

 

1 sehr kontinuierlich, ausgezeichnete Mitar-
beit, sehr gute, umfangreiche, produktive 
Beiträge, kommunikationsfördernd 

souveräner Sprachgebrauch 
in den Bereichen: Sprachrich-
tigkeit/Ausdrucksvermö-
gen/syntaktische Komplexität/ 
Textaufbau 
 

2 kontinuierlich, gute Mitarbeit, gute Beiträge, 
produktiv, motiviert die anderen, kommuni-
kationsfördernd 

sicherer Sprachgebrauch ( Bereiche s.o.) 
 

3 durchschnittliche Mitarbeit, zurückhaltend, 
aufmerksam, meistens kommunikativ; fach-
lich korrekte Beiträge, gute Beiträge auf An-
sprache 

meistens sicherer Sprachgebrauch (Bereiche 
s.o.) 
 

4 seltene Beteiligung; kontinuierlich, aber 
fachliche Ungenauigkeiten; Beteiligung nur 
auf Ansprache, unaufmerksam, sehr ruhig; 
unstrukturierte/unproduktive Beiträge 

kann sich grundlegend in der Zielsprache ver-
ständlich machen 

5 nur sporadische Mitarbeit, kaum kommuni-
kative Beteiligung, fachliche Defizite 

meistens fehlerhafte, lückenhafte Anwendung 
der Zielsprache 

6 fehlende fachliche Kenntnisse kann die Zielsprache nicht anwenden, sich 
nicht verständlich machen 

 

 

III. Bewertungskriterien 

Der Französischunterricht in der Sekundarstufe I hat das Ziel, Schülerinnen und Schüler zu einer 
grundlegenden interkulturellen Kommunikationsfähigkeit zu befähigen. Im Zusammenhang des 
systematischen Kompetenzaufbaus sowie unter Berücksichtigung der Lernzeit und des entspre-
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chenden Kompetenzstandes der Schülerinnen und Schüler werden die folgenden Kriterien im Be-
reich der funktionalen kommunikativen Kompetenzen als Grundlage der Leistungsbewertung und 
-rückmeldung herangezogen. 

 

Funktionale Kommunikative Kompetenzen 

Hörverstehen / Hör-Sehverstehen sowie Leseverstehen 

Inhaltliche Leistung: 

• Richtigkeit des Textverständnisses 
• Vollständigkeit entsprechend der Aufgabenstellung 
• Anspruchsniveau der Rezeptionsleistung 

Sprechen 

An Gesprächen teilnehmen 

Inhaltliche Leistung: 

• Präzision der Aufgabenerfüllung (Themen-
bezogenheit) 

• Differenziertheit der Kenntnisse 

Sprachliche Leistung/ Darstellungsleistung: 

• Kommunikative Strategie/Diskurskompetenz 
• Verfügbarkeit von sprachlichen Mitteln und 

sprachliche Korrektheit  

Zusammenhäng. Sprechen 

Inhaltliche Leistung: 

• Präzision der Aufgabenerfüllung (Themen-
bezogenheit) 

• Differenziertheit der Kenntnisse 

Sprachliche Leistung/ Darstellungsleistung: 

• Kommunikative Strategie/Präsentationskom-
petenz 

• Verfügbarkeit von sprachlichen Mitteln und 
sprachliche Korrektheit  
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Schreiben 

 Inhaltliche Leistung: 

• Umfang und Genauigkeit der Kenntnisse, 
• Differenziertheit der Kenntnisse 
• gedankliche Stringenz 
• inhaltliche Strukturiertheit der Aussagen 

Sprachliche Leistung/Darstellungsleistung: 

• Kommunikative Textgestaltung 
• Ausdrucksvermögen/Verfügbarkeit sprachlicher Mittel 
• Sprachrichtigkeit 

 
Sprachmittlung 

Mündliche Form der Sprachmittlung 

Inhaltliche Leistung: 

• Situations- und Adressatengerechtheit 
• sachliche Richtigkeit 
• Auswahl der relevanten Inhalte 

Sprachliche Leistung/Darstellungsleistung: 

• s. Sprechen 
• sprachliche Angemessenheit bezogen 

auf die Ausgangs- und Zielsprache 

Schriftliche Form der Sprachmittlung 

Inhaltliche Leistung: 

• Situations- und Adressatengerechtheit 
• sachliche Richtigkeit 
• Auswahl der relevanten Inhalte 

Sprachliche Leistung/Darstellungsleistung: 

• s. Schreiben 
• sprachliche Angemessenheit bezogen 

auf die Ausgangs- und Zielsprache 

  

IV. Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung 

Die Leistungsrückmeldung erfolgt in mündlicher und/ oder schriftlicher Form. Die Schülerinnen und 
Schüler haben die Möglichkeit, sich in regelmäßigen Abständen über ihren Leistungsstand zu in-
formieren. Die Note für den Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen“ wird unabhängig von der 
Teilnote im Bereich „Schriftliche Leistungen“ festgelegt. Mögliche Formen der Leistungsrückmel-
dung sind der Elternsprechtag, individuelle Beratungen sowie (Selbst-)Evaluationsbögen. 

Die Leistungsrückmeldung zu Klassenarbeiten erfolgt zeitnah in begründeter, schriftlicher Form. 
Im Sinne der Transparenz wird die Leistungsrückmeldung so angelegt, dass in einem kriterienori-
entierten Bewertungsraster die Leistung der einzelnen Schülerinnen und Schüler dokumentiert 
wird. Bei der Evaluation der schriftlichen Arbeit finden die Rückmeldung über die individuelle Ler-
nentwicklung ebenso wie Hinweise zur Kompetenzförderung bzw. zu individuellen Stärken und 
Schwächen der Kompetenzentwicklung angemessene Berücksichtigung. 

Verstöße gegen die standardsprachliche Norm werden mit Hilfe einheitlicher Korrekturzeichen ge-
kennzeichnet und dem jahrgangsspezifischen Lernstand entsprechend und mit Blick auf eine ge-
lingende Kommunikation gewichtet. Wiederholt auftretende Fehler werden mit dem Vermerk „s.o.“ 
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gekennzeichnet und führen nicht zur Abwertung. Sind Wiederholungsfehler jedoch als systemische 
Fehler zu werten, so wird dies bei der Gesamtbeurteilung entsprechend berücksichtigt, ggf. ver-
bunden mit schülerorientierten Hinweisen zur individuellen Kompetenzverbesserung.  
Bei der Bewertung von schriftlichen Leistungen von Schülerinnen und Schüler, bei denen eine 
Lese-Rechtschreib-Schwäche diagnostiziert wurde, sind die entsprechenden Regelungen zu be-
rücksichtigen. 

Die Schülerinnen und Schüler erhalten im Französischunterricht die Möglichkeit individueller Rück-
meldung zu ihrer Kompetenzentwicklung. Dazu zählen auch Hinweise zu individuellen Lernstrate-
gien im Sinne der Sprachlernkompetenz. Um Lernstände und -potenziale gezielt zu fördern, stehen 
verschiedene Diagnoseinstrumente zur Verfügung, z.B.: 

• Fehlerkorrekturgitter, 
• (Auto-)Evaluationsbögen/ Kompetenzcheckbögen, 
• Portfolioarbeit, 
• Lerntagebuch. 
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2.4 Lehr- und Lernmittel 

Übersicht über die verbindlich eingeführten Lehr- und Lernmittel: 

„À plus“ vom Cornelsen-Verlag ist das unserem Unterricht zugrunde gelegte Lehrwerk im WPB I 
(Französisch als 2. Fremdsprache).  

Auswahl ergänzender, fakultativer Lehr- und Lernmittel: 

- Digitale Diagnose- und Evaluationsinstrumente 

- Digitale Werkzeuge für das eigene Sprachenlernen 

- Lehrwerks(un)abhängige Lektüren 

- analoge und digitale Wörterbücher 

 

Bei der Umsetzung des schulinternen Lehrplans werden die Ziele des Medienkompetenzrahmens 
NRW angemessen berücksichtigt.  
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3 Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden Fragen  

Im Französischunterricht werden verschiedene Möglichkeiten genutzt, den Unterricht über die 
Fachgrenze hinaus nach außen zu öffnen und durch fach- sowie unterrichtsübergreifende Anknüp-
fungspunkte in inhaltlicher wie auch in kompetenzbezogener Hinsicht zu bereichern. Dabei liegt 
das Hauptaugenmerk auf dem Nutzen von Synergien, der Anwendungsorientierung der Sprache 
in interkulturellen Begegnungssituationen sowie der Motivationsförderung und Förderung der 
Mehrsprachigkeit. 

 

Fachübergreifendes und fächerverbindendes Arbeiten 

Insgesamt ermöglicht das fachübergreifende und fächerverbindende Arbeiten den Schülerinnen 
und Schülern, Zusammenhänge zu erschließen und vernetztes Wissen aufzubauen. Sie erkennen 
Zusammenhänge zwischen den Fächern und nutzen diese für das eigenständige Sprachenlernen. 

In enger Abstimmung mit anderen sprachlichen Fächern nutzt der Französischunterricht Syner-
gien, um an Kompetenzen, die in diesen Fächern bereits vermittelt wurden, anzuknüpfen. Der 
Französischunterricht nutzt Strategien und Techniken, insbesondere im Bereich des Sprachenler-
nens, die in diesen Fächern bereits vermittelt wurden, und baut auf ihnen auf. 

In fachübergreifenden und fächerverbindenden Lernprozessen erarbeiten die Schülerinnen und 
Schüler durch kooperative Verfahren mit anderen Fächern auch thematische Verknüpfungen und 
fachliche Zusammenhänge: In projektorientierten Vorhaben kommunizieren und kooperieren sie 
mit anderen. Dabei lernen sie, die Fremdsprache als Arbeitssprache bei der Lösung von Aufga-
benstellungen in fächerverbindenden Projekten anzuwenden. Dadurch unterstützt das fachüber-
greifende und fächerverbindende Lernen gelebte Mehrsprachigkeit, was sich wiederum positiv auf 
die Lernmotivation der Schülerinnen und Schüler auswirkt. 

Im Fach Französisch bieten sich für den fachübergreifenden Unterricht in erster Linie Inhalte an, 
die zu Fächern des sprachlich-literarisch-künstlerischen Aufgabenfeldes I bzw. zu den Fächern 
des gesellschaftswissenschaftlichen Aufgabenfeldes II gehören. 

Die Verortung zu fachübergreifendem und fächerverbindendem Arbeiten zwischen den einzelnen 
Fächern ist im schulinternen Curriculum in den Übersichtsrastern und den entsprechenden Kon-
kretisierungen ausgewiesen. 

Fächerverbindender Unterricht kann projektorientiert sein und findet in übergreifenden Projektver-
anstaltungen statt. Die Leistungsbewertung erfolgt im Rahmen der Sonstigen Mitarbeit. 

 

Nutzung außerschulischer Lernorte 

Der Französischunterricht nutzt im Rahmen des fach- und unterrichtsübergreifenden Arbeitens Ge-
legenheiten, anwendungsbezogenes außerschulisches Sprachenlernen zu fördern. Dies geschieht 
vor allen durch Einbezug außerschulischer Lernorte und ermöglicht dadurch 

- die Kontaktzeit mit der französischen Sprache zu erhöhen, 
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- die rein unterrichtliche Simulation authentischer Sprachverwendung in reale außerschulische 
Kommunikation zu verwandeln, 
- die Motivation durch den Umgang mit der Zielsprache und Zielkultur zu steigern, 
- die Eigeninitiative der Schülerinnen und Schüler für ihr Lernen zu steigern, 
- Unterricht und Lernmotivation durch Impulse von außen zu stimulieren. 

 
Durch die Öffnung des Französischunterrichts nach außen können die Schülerinnen und Schüler 
die französische Sprache in authentischen Kommunikationssituationen erfahren. Dies geschieht 
z.B. durch: 

- Veranstaltungen in französischen Kulturinstituten (Lesungen, Konzerte, Ausstellungen), Kino-
besuche (französische Filme), Besuche von französischen Theaterstücken, 
- Reisen in das französischsprachige Nachbarland, Schüleraustauschprojekte, Städtepartner-
schaften/jumelages, Studienfahrten,  
- die digitale Welt mit Informationsbeschaffung z.B. aus verschiedenen Web-Seiten und mit 
persönlichen Kontaktmöglichkeiten (chat etc.). 
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4 Qualitätssicherung und Evaluation  

Maßnahmen der fachlichen Qualitätssicherung: 

Das Fachkollegium überprüft kontinuierlich, inwieweit die im schulinternen Lehrplan vereinbarten 
Maßnahmen zum Erreichen der im Kernlehrplan vorgegebenen Ziele geeignet sind. Dazu dienen 
beispielsweise auch der regelmäßige Austausch sowie die gemeinsame Konzeption von Unter-
richtsmaterialien, welche hierdurch mehrfach erprobt und bezüglich ihrer Wirksamkeit beurteilt wer-
den.  

Alle Fachkollegen (ggf. auch die gesamte Fachschaft) nehmen regelmäßig an Fortbildungen teil, 
um fachliches Wissen zu aktualisieren und pädagogische sowie didaktische Handlungsalternativen 
zu entwickeln. Zudem werden die Erkenntnisse und Materialien aus fachdidaktischen Fortbildun-
gen und Implementationen zeitnah in der Fachgruppe vorgestellt und für alle verfügbar gemacht. 

Feedback von Schülerinnen und Schülern wird als wichtige Informationsquelle zur Qualitätsent-
wicklung des Unterrichts angesehen. Sie sollen deshalb Gelegenheit bekommen, die Qualität des 
Unterrichts zu evaluieren. 

 

Überarbeitungs- und Planungsprozess: 

Eine Evaluation erfolgt jährlich. In den Dienstbesprechungen der Fachgruppe zu Schuljahresbe-
ginn werden die Erfahrungen des vorangehenden Schuljahres ausgewertet und diskutiert sowie 
eventuell notwendige Konsequenzen formuliert. Die vorliegende Checkliste kann ggf. als Instru-
ment einer solchen Bilanzierung genutzt werden. Nach der jährlichen Evaluation (s.u.) werden die 
Änderungsvorschläge für den schulinternen Lehrplan von der Fachschaft eingearbeitet. Insbeson-
dere verständigt sie sich über alternative Materialien, Kontexte und die Zeitkontingente der einzel-
nen Unterrichtsvorhaben. 

Die Ergebnisse dienen dem Fachvorsitz zur Rückmeldung an die Schulleitung und u.a. an die Fort-
bildungsbeauftragte bzw. den Fortbildungsbeauftragten, außerdem sollen wesentliche Tagesord-
nungspunkte und Beschlussvorlagen der Fachkonferenz daraus abgeleitet werden. 


